15 Münsteraner kämpfen gegen ein Plakat

Offener Brief der Gruppe Grenzfrei

Münster -15 Münsteraner sind erbost. Der Grund? Ein Plakat, das für bezahlbaren Wohnraum wirbt. Seit einem Monat hängt es an der Außenfassade des Stadthauses 2 am Ludgeriplatz. Und dort muss es schleunigst abgehängt werden, meint die Gruppe Grenzfrei. Sie kämpft gegen Rassismus- und wirft städtischen Mitarbeitern in einem offenen Brief  Zynismus vor.

Auf einem Plakat der Studierzimmer-Kampagne steht in großer Schrift“ Gastfreundschaft“ geschrieben. Klein darunter: ein Aufruf zu Solidarität. „Sie haben Wohnraum frei? Werden Sie Gastgeber für Studierende mit kleinem Budget!“ Kritikpunkt ist weder die Kampagne noch das Plakat, sondern dessen Platzierung - die mehr als zynisch“ sei. Im Stadthaus 2 sind Ämter und Einrichtungen mit sozialen Aufgaben gebündelt, darunter die Ausländerbehörde. Wird nur ein flüchtiger Blick auf das Plakat geworfen, entsteht der Eindruck, dass die Ausländerbehörde ihr Image aufpolieren möchte. Die Stadt propagiere Gastfreundschaft, Solidarität und Nachbarschaftshilfe, von der sie aber bestimmte Menschen ausschließe- nämlich die die sie als „Ausländer“ bezeichne. Sagt die Gruppe Grenzfrei. Viele in Münster lebende Menschen würden durch Institutionen wie die Ausländerbehörde entrechtet, bevormundet und dauerhaft in zermürbender Unsicherheit gehalten. „Sie werden zur Ausreise genötigt, mit Abschiebung bedroht und schließlich auch abgeschoben.“

Plakat bleibt hängen

Die Gruppe Grenzfrei fordert nun, dass das Plakat von der Fassade des Stadthauses 2 entfernt wird. In ihren Augen geht das Postulat der Gastfreundschaft nicht mit der Politik der deutschen Ausländerbehörde einher.

Studierende seien nicht die einzigen die von steigenden Mietpreisen betroffen sind. Insbesondere Asylbewerber würden durch eine Zuweisung von Wohnraum an den äußersten Rändern der Stadt diskriminiert. 

„Es ist nicht angemessen, Studierende gegen ausländische Einwohner aus zuspielen- oder umgekehrt.“ kommentiert Joachim Schiek, städtischer Pressesprecher. Beide gehören zu Münster.“ Das Plakat werde noch bis zum 15.Oktober am Stadthaus 2 hängen bleiben: Ganz so wie geplant.
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